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i « . Obevs - o » f , Freitag de« S « . April L8SS

Kalender für die künftige Woche .
Gva « g . am 22 . April : Dir gute Hirte . Kath . Jvh . 10 ,

11 — 16 . Evg . Jvh . 10,11 — 18 .
April .

22 So » Nt

23 Montag
24 Dienstag Fidelis v. Eig . Albert )
25 Mittwoch Markus , E ». Markus
26 Donnerst . Sletus , Papst Cletus
27 Freitag Anthimus . Anastasius L

"

28 Samstag Vitalis
'

Vitalis L
"

Der Mond r Erste« Biertel Dienstag den 24. April 6 Uhr
ZZ Minuten Morgen « .

Äufgang der Sonne am sr . April : 4 Uhr 59 Minuten .
Untergang am nämliche « Tage - 6 Uhr 59 Miauten .

Tageslänger Am 22 . April : 13 Stunden 46 Minuten ; am
28 . Apm : 14 Stunden 9 Minuten.

Katholiken . Evangelisch «.
2 S . « . Osteri » r Miser Dom
Söterns u . Casus Toter
Georglus , Märt . Georg
Fidelis v. Eig . Albert )
Markus , E ». Markus
Sletus , Papst Kletus
'Anthimus Anastasius
Vitalis Vitalis

Messen und Märkte .
April . 22 . Dinkelsbühl . — 23 . Bopfingen . Douaueschin -

gen . Durlach . Dürrnau . Erbach . Gebrazhofen . Großbottwar ^
Guudelshrim . Zßny . Konstanz . Mehr,letten . Mengen . Nieder -
stozingen . Obermarchthal . Oberriexingen . Rastadt . Rottweil .
Schrozberg . Stuttgart . Tomertingen . — 24 . Buchau . Crails¬
heim . Fellbach . Hohenstadt . Kirchheim (bei Munderk . ). Nörd »
lwgen . Rothenburq . Sulzbach (an der Murr ) . Tübingen . —
2S Brackenheim . Bretten . Sekkingeo . Tauberbischofsheim . Brll -
derg . - 26 . Dürrmenz . Nagold . Rosenfeld . Stetten (Rems¬
thal ). Zainingen . — 27 . Lindau . Rheiufelden . — 28 . Ehningen ,
(im Gäu ». Rothenackrr .

Wetter - und Bauernregeln für de« April .
St . Georg und St . Marks drohen uns viel Args . Diese

beiden Tage sind, wie dir noch später », Pankratius und Servatius ,
rauher , ungestümer Witterung wegen sehr gefürchtet . Dieß ist
von den Tagen nicht sowohl als von der frühen Jahreszeit , z«
der sie noch gehören , zu verstehen .

Muthmaßlichr Witterung im April nach Herschrl .
Asm 24 . April bis Ende Wmb. und Regen .

SeschichtSKalender . ^ ,De » 20. April 1807 erobern die Engländer unter Frosor
Alerandrien .

Was gteb
Go » dem Kriegsschanplaze .

Don der Ostsee .
Die Russen konzentrirea 120,000 Mann in den Ostsee-

Provinzen . Iwii Divisionen der russischen Flotte sind zu Kron¬
stadt , die dritte Division ist zu Gweaborg und Reval vertheilt ;
außerdem befinden sich 300 Kanonierschaluppen vollständig »rr -
provtantirt und armirt , in den Gewässern der Ostsee.

Vom schwarzen Meere rc.
Ein Schreiben auS der Kamirschbay vom 24 . März spricht

sich mit der größten Zuversicht über den Erfolg der Angriffs¬
operationen aus , die man im Lager mit aller Bestimmtheit für
tt « nächsten Tage erwartete . Daß sie noch nicht begonnen , wird
mit der Angabe entschuldigt , daß die Vorbereitungen zu umfas¬
send seyn müssen , indem nicht nur der Malakoffthurm mit
Sturm genommen , sondern gleichzeitig auch die im Felde stehende
russische Armee angegriffen werden soll . Ein großer Theil der
Flotte ist ferner angeblich dazu bestimmt , 10,000 Mann in der
Nähe der Almamüüdung zu landen , damit sie es Omer Pascha
leichter machen , den im Norden der Festung stehenden Feind
« nstlich zu beschäftigen . De » Oberst Eimmroos , welcher dem
Stabe Omer Paschas beigegeben ist, war , wie hinzugefügt wird ,
»ur Feststellung einiger Einzklnhelten dieser Unternehmung zwei
Tage lang im Lager von Kamirsch . — Demselben Briefe zu¬
folge sollen in den lebten Gefechten wieder vielfache Grausam¬
keiten von Seiten des Feindes verübt worden seyn, welche man
indessen nicht den Russen , sonder » den griechischen Freiwilligen

t ' S rre » e « ?
zuschreibt , die in ihren Reihen kämpfen . Diese Freiwilligen be¬
kunden ihr früheres Metier auch dadurch , daß sie kn der Hize
des Gefechtes Schwert und Flinte von sich werfen , um mit
Dolchen und langen Messern zu kämpfen .

Auf Befehl des Generals OstenEacken müssen alle Weiber
Eebastopol verlassen .

Konstantinopel , den 2 . April . Ein Ferman gestattet
di« Zulassung von Christen zur Besezung von Militärchargen
in der türkischen Armee bis zum OberstenRange . Die Ab¬
schaffung der Kopfsteuer steht bevor . ( H . T . )

Die Berichte , welche man am 31 . März in Konstantkno -
pel aus der Krim hatte , reichen bis zum 26 . März . Das
Wetter war ganz frühlkngsartig und wirkte neu belebend auf
das Heer ein. Der Gesundheitszustand besserte sich merklich
und an Mundvorräthen aller Art gab eS Ueberfluß . — In
Konstantinoprl herrschte dir größte Regsamkeit . Fort¬
während langten Dampfer mit Truppen und Kriegsmaterial an ,
welche meistens sogleich den Weg nach der Krim nahmen . Auch
dir ägyptische Division hat sich bereits rlngeschifft, sie zählt 9000

Mann Infanterie und 3000 Mann Artillerie und Kavallerie .

Aus der Krim selbst sind mehrere Fregatten angekommen , um

Truppen dahin zu führen . — In den Arsenalen von EOPyau «

beschäftig« man sich fleißig mit Anfertigung von Schanztoroen ,

Faschinen und anderen Belagerungsgegenständm . ^" " " til¬

gen Tagen waren die für Rechnung der Admiralität errichteten

Dampfmühlen in Tätigkeit . Ueberha »pt best,hm am goldenen
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Horn bereits 6 Dampfmühlen . — Am 28 . März hatte der

Preußische Gesandte , Herr von Wilbenbruch , eine Conserenz mit
Ali Pascha .

Ein SoldatenBrief aus Jnkerman vom 23 . März ent¬

hält als Nachtrag zu einer Beschreibung des heißen Gesechies
der vorhergehenden Nacht folgendes Postscriptum : » Nun noch
eine erfreuliche Nachricht , über welche ich Euch nicht zu lachen
bitte . Mein Huhn — ich habe mir vor ein paar Tagen eines

gekauft — hat zwei Eier gelegt. Ich habe sie für den Haupt¬
mann F . bestimmt , der ein wenig hustet . Ihr müßt nicht dar¬
über lachen ; denn ein Huhn ist hier ein werthooller Schaz , in¬
dem die Eier mit einem Franc das Stück bezahlt werden , und
auch dafür bekommt sie nicht ein Jeder . Ich übersende Euch
hierbei die 7 — 8 Veilchen , welche ich auf Euren Wunsch ge¬
pflückt habe . '

Balaklava , den 29 . März . Am 24 . war ein zwei¬
stündiger Waffenstillstand zum Begraben der Tvdlen . Die

Nüssen begruben 466 Mann . Oberst Kelly befindet sich als

Gefangener in Sedastopol und ist leicht verwuncet . Am 24 .
und 26 . März hatten wir blinden Allarm . Man hofft , das
Feuer wird diese Woche eröffnet werden . (TimeS .)

Das Journal de Sonst , schreibt aus Eupatoria vom
IS . März : Jskender Bey ist in voller Genesung ; es sind
ihm nur die Spizen von drei Fingern der rechten Hand adge -

hauen , der Zeigfinger ist unverlrzt , und so wird er den Eä - el
mit gleicher Kraft wie früher handhaben können .

Odrss a, den S. April . Privarnachrichten zufolge haben
am 26 . März , Morgens , 13 russische Bataillone von Ea -

pungvra aus die gegen die Tschernajabucht gerichteten französi¬
schen Angriffswerke überfallen und einen Thetl derselben zerstört .
Hierbei sollen rr fstscherseitS 366 Mann gttödtet und 769 Mann
verwundet worden seyn ; die Division Bvsquet habe empfindlich
gelitten . Gewiß scheint , daß auf jenem Punkte fast täglich
heftige Käapfe statifinüen . ( O . E .)

Einem neuesten Briefe aus Odessa entnimmt die Mil . Z.,
Laß sich in den Quartieren von Sedastopol nur noch
die mit der Brrtheivizung beauftragte Mannschaft und die waf¬
fenfähigen Männer befinden ; der Rest der Bevölkerung muß «
sich in das Innere der Krim zurück^ ehen, eia sicherer Beweis ,
daß die Russen , falls sie die erste Vertheidkguvgsziile räumen
sollten , für die Stadt eine Katastrophe in Bereitschaft haben .

Konstantinopel , den IS . März . Vorgestern brach¬
ten zwei Dampfer eine ansehnliche Zahl Verwundeter aus der
Krim hleher . Die meisten erhielten ihre Wunden wahrscheinlich
bei dem blutigen Gefecht am 23 . d. , als am Thurm von Ma -

lakoff eine ganze russische Disiston einen Ausfall machte . Auf
Seite der Aüiirten sollen besonders viele Offiziere dabei gefallen
seyn . Der englische General Sir John Bourgvyne ist aus
der Krim hier angekommen , und wird sich , mir man versichert ,
mit Ali Pascha , dessen Abreise auf übermorgen verschoben ist,
zu den Conferenzeti nach Wien begeben , wohl als militärischer
Beirath . WaS läßt sich von diesen Sonferenzen erwarten ?
Wir sich hier die Dinge ansehen , sehr wenig . Vor allem muß
wohl der Kampf in der Krim erst irgend ein Resultat herbej -
geführt haben , ehe man von Frieden reden kann . Auch deutet ,
was man hier sieht , nicht im Geringsten aus Fritbenserwar -
tangen . An dem Lager der französischen ReseroeArmee wird
tüchtig gearbeitet . Baracken zu Hospitälern wcrd n noch forte
während neu gebaut . Und eben versicherte män mich , daß di-
Fcanzosen in Daud Pascha auch eine Caserne bauen wollen ,
und zwar nicht von Holz , sondern einen ganz soliden Steinbau !
Eie müssen also wohl jedenfalls mehrere Jahre hier bleiben wol¬
len — eine dauernde französische Occupätion , wie in Rom zum
Schuz des Hauptes der katholischen Christenheit , so in Siam -
bul zum Schuz des Hauptes de« Islam ! Das geht auch aus
dem ganzen Übrigen Verhalten der Franzvs -n hervor . Der
drohenden Faust des Szars sind die Türken glücklich entronnen ;
aus den Umarmungen . Ihrer westlichen Freunde werden sie sich
aber nicht so leicht loswinden .

Konstantinopel . Man meldet , daß Persien 56,66 »
Mann an der türkischen Grenze concentrire . Die Haltung die¬
ser Macht ist noch verdächtig . Man sagt , daß Rußland der¬
selben Hoffnung auf die Session einkger türkischen Provinzen ge¬
macht habe . Der englische Minister Murray kämpft geschickt
gegen diesen feindlichen Einfluß an .

Paris , den 9 . April . Für den Fall , daß die Uneinnehm -
barkeit Sedastopols vor dem Beginne des Sommers sich als
unzweifelhaft erweisen würde , soll bereits eine vollständige Ab¬
änderung des Operationsplanes verabredet seyn .
Es würde zu Kamiesch , einer schon uneinnehmbaren Stellung ,
von den Verbündeten ein befestigtes Lager errichtet werden , wel¬
ches , versehen mit einer Besozung von 26 - bis 25,666 Mann
Elitetruppen , von der Leeseite aus stets wit Norräthen reichlich
versehen , bei seiner VertheiLigung durch die Mitwirkung der
Flotten unterstüft , allen Anstrengungen der Russen Troz bieten
und dies« auf der Krim '

schen Halbinsel ganz im Schach halten
könnte ; diese Stellung würde als Pfand bis zum Ende des
Krieges in den Händen der verbündeten Mächte bleiben und
hätte zudem den großen Nrzen , die sonst unmögliche Wieder¬
einschiffung des übrigen Theilcs des Heeres , den man dann nach
Veffarabien oder einem anderen strategischen ' Punkte bringen
würbe , zu decken .

Wir haben Nachrichten aus der Krim bis zum 3 . d.
Monats . Die Prophezeihungen , welche eine große Unterneh¬
mung für tie lezten Tag « des März verkündeten , sind glücklich
wieder in den Brunnen gefallen . Der Krieg wurde in diesen
Tagen zumeist mit den friedlichen Werkzeugen : Spaten und
Grabscheit , geführt , und auf beiden Seiten strebt man mehr
nach » Werken ' , als nach Lhaten . Desto ernster begann der
April . Die Franzosen unternahmen ausgedehnte Rckognoszi -
rungen , bei welchen es wieder manchen bl - tigen Zusammenstoß
gab . General Sanrodert sezte sich die« mal , wie immer , mit
einer Kühnheit dem Feuer des Feindes aus , die man versucht
wäre , unverzeihlich zu nennen . Der General ist yon seine»
Forschungen sehr z frieden zurückgekehrt , und man hofft im La¬
ger , jeden Abend plözlich Befehl zum Auftruch zu bekommen .
I « russtichen Lager herrscht , seitdem das Wetter eine entschie¬
den günstige Wendung genommen , erhöhte Lebhaftigkeit in den
Truppenbewegungen . Einen Angriff befürchtend , verstärkte Fürst
Gorlschakvff , der sich seit dem 36 . März wieder in Sedastopol
aufhält , seine Linie gegen die Franzosen beträchtlich , und zwar
auf Kosten des Veobachlungskorps von Eupatoria » und der Er¬
setz für dies « Heeressäule soll aus Perekop herbeigezvgen werden ;
doch wird Dies nur langsam geschehen können , da das Korps ,
welches jene Landwege hütet , ohnehin bereits sehr geschwächt ist
— es soll kaum 25,666 Mann zählen — und die Zuzüge aus
Btssarabien gleichfalls nur sehr unausreichenv eintreffen . Fürst
Gortschakoff hat Veßhalb auch die strengsten Befehle an tie be¬
treffenden Kommandanten gesendet , und wieder sott der Trans¬
port durch Wagen , welchen man bei den grundlosen Wegen ein -
strtten mußte , eingerichtet werden . ( K . A .)

Vor Sedastopol . Von General Sanrodert ist
ein Bericht vom 27 . März eingelausrn . Der General sagt
unter Anderem : Wie Ich io meinem Schreiben vom 23 . mel¬
dete, fand eine Waffenruhe von einigen Stunden auf Verlangen
des Generals OstenSacken statt , um die In der Nacht vom 22 -/23 .
gefallenen Leute zu beerdigen . Die Russen haben vor unseren
Augen beiläufig 466 der Ihrigen weggettagen . Sie hatten dir
Nacht vorher dazu verwendet , um ihre in rer Nähe ihrer eige¬
nen Linien gefallenen Soldaten wegzuschcffen . Auf diese Weis «
konnten wir ihre Verlust « mit einiger Genauigkeit schäzen. Eie
müssen 6 — 766 Tobte und 12 — 1566 Verwundet « betragen ,
was 2666 Todte und Kampfunfähige macht . Unsere eigenen
Verluste betragen : Todte und an ihren Wunden Gestorbene : 13

Offiziere und 169 Mann ; Verwundete : 12 Offiziere und 361
Mann . Wir haben Nachrichten von zwci verschwundenen Offi¬
zieren ; sie befinden sich in Frindeehand ; dem einen von ihnen ,
v . Crecy , Kapitän im 3 . Zaarenregimenk , wurde «In Arm ab -
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genommen . Dieser Offizier hatte sich im Gefechte während der
Nacht des 22 . März außerordentlich ausgezeichnet . Ich habe
zu den Details über dieses Gefecht , das wirklich große Ver¬
hältnisse angenommen , nichts hinzuzufügen . Die russtsche Hülfs -
armee befinvet sich noch immer in derselben Stellung . Fürst
Gortschakvff hat den Oberbefehl übernommen , den OstenEaekea
interimistisch geführt . Ich habe einen Ung lücks fall zu
melden . Der Dampfer Edinburgh , eines der größten englischen
Schiffe für den Pfrrdetransport , scheiterte auf dem Wege nach
Varna , wo er die lezten Pferde des 4 . Husarenregiments , Maul¬
esel und Artilleriepferde adholen sollte , nördlich von Baltschik ,
und gieng mit zwei Schleppschiffen , die er zu demselben Zwecke
mit sich führte , verloren . Niemand gieng in diesem Schtffdruche ,der am IS . März stattfand , verloren .

Berichte über Marseille aus Konstantinvpel vom 2 .
April melden : General Canrobert hatte eine Konferenz mit Ad¬
miral Bcuat , in deren Folge dir Bewegung in der Flotte
ausserordentlich war . Admiral Lyons versezt die Küsten in den
engsten Blokadrzustand . Die Russen haben noch mehrere
Ausfälle gemacht , welche alle zurückgeschlagen wurden . Das
Feuer am Maiakoffihurme geht fort . Mehrere Feuersbrünste
sind in Sedastopol ausgebrochen .

Ueber Varna und Bukarest geht uns eine telkgraphi -
fche Meldung zu , welcher zufolge es in der Nacht vom 3 . zum4 . d. Mts . zu einem blutigen Gefechte vor dem Mala -
koffthurme gekommen wäre . Dert Franzosen soll es dabei ge¬
lungen seyn , die Vorwerke dieses Thurmes beträchtlich zu ve-
schädigen und eine Position , zu gewinnen , von wtlcher aus sieden Feind sehr belästigen können , oer in seinen Arbeiten ebenso
unermüdlich fortfährt , wie die Franzosen . Die Feldherren der
beiden Armeen , Fürst Gortschakvff und General Canrobert ,wetteifern in gleichem Maße an Rührigkeit miteinander . Der
Eine wie der Andere weilt oft stundenlang bei seinen Arbeitern ,sie rrmuthigend durch freundlichen Zuspruch . . Nur rüstig , Kin¬
der ' — rief Canrobert an einem der lezten Tage seinen arbei¬
tenden Truppen zu — . Ihr macht das Grab des Feindesl '
Diese Worte wurden mit einem begeisterten » Vior Eanrobertl ' .ausgenommen . — Am Morgen des 22 . v. Mts . erschien ein
russischer Oifijier mit einer Parlamentäreflagge und gefolgt von
sechs Reitern bei den französischen Vorposten . Er wurde in
der üblichen Weise empfangen , und da Sanrobert eben seinen
Rundgang im Lager machte und in der Nähe weilte , vor diesen
g führt . Befragt um seinen Auftrag , entgegnen der Osfijier ,«r sei von Niemanden gesendet worden , und habe die weiße
Flagge blos gebraucht , um mit Hülfe derselben aus dem russi¬
schen Haup : qaartier zn entkommen . Man wöge trachten , sichder Leute , dte ihn auf seinen Befehl begleitet , zu bemächtigen .Canrobert war über diese Erklärung sichtlich entrüstet ; doch
könnt : er dem Manne nicht gut etwas Unangenehmes sagen .Er begnügte sich damit , feinem Adjutanten Befehl zu geben, den
Ueberläufer unter strenge Aufsicht zu nehmen , und mit dem
Dampfer , der am selben Tage nach dem goldenen Horn abging ,» ach Konstantinvpel zu senden. Die sechs Reiter , welche im
Vertrauen auf die weiße Flagge in 's Lager gekommen waren ,wurden freigrlassen , nachdem ihnen der Hergang der Sache durchtinen gefangenen russischen Offizier mitgetheilt worden war .

Ein Bericht des Fürsten Gortschakvff aus Sedastopol
besagt, daß die Alliirtrn bis zum 6 . April vor Sedastopol und
>n der Krim überhaupt nichts Erhebliches unternommen . ( Be¬
kanntlich war mit Bestimmtheit angekündigt , mit dem 3 . Aprilwürden große Offensivoperationen von Seite der Generale Rag¬lan und Canrobert beginnen . )

Ein deutscher Arzt , der jüngst nach der Krim ins russische
kager abgereist ist , schreibt aus Simferopol vom 24 .
März , daß in den dortigen Militärspitäiern etwa 5000 Kranke" kg n . Die tägliche Zahl der Sterbenden erreiche etwa 100 .

Au « Konstantlnopel berichtet dir Patrie , daß der
englische General Vixirn von seiner Regierung beauftragt wor¬bt » sei , ILMS Freiwillige in der Türkei anzuwerbrn . Auf

Begehren Lord Stratford de Redeliffe
's hat die ottvmanische Ne¬

gierung einen hohen türkischen Offizier nach Aleppo geschickt, um
daselbst 5000 arabische Reiter für den englischen Dienst zusam -
menzubringrn .

Das sardinische Hilfscorps , welche« sich am 15 . d. i»Genua elnschifft , wird aus I7,VV0 Mann bestehen, von dene»500V Mann bei Constantinopel ein Lager beziehen ; die übrigen12,000 Mann aber zur Hälfte in di« Krim , di« andere Hälfteaus den asiatischen Kriegsschauplaz bestimmt sind.
Griechenland .

Einem Privatschreidrn aus Athen vom 31 . März ent¬
nehme ich , daß dort eben Fürst Galt Hin , beauftragt , dem
König von Griechenland die Thronbesteigung Alep an¬ders II . zu notifiziren , eingetroffen war . Derselbe führt eine
höchst auffallende Sprache : Rußland wird , wenn Sedastopol
fällt , schlechterdings nicht Frieden schließen, sondern die Feind¬
seligkeiten um jeden Preis fortsezen ; Griechenland , auf reffen
Beistand ' es zählt , darf die Ausdehnung feines Gebiets bis zur
makedonischen Gränze hoffen u . s. w . Es scheint , daß er den
geheimen Auftrag hat , sich durch die Königin mit der Auf¬
standspartei in Verbindung zu sezen . Wie man versichert , lie¬
gen derselbe» noch immer drei Millionen Rubel bei der Noth -
schildschen Bank in Neapel zur Verfügung .

Rußland und Pole « .
St . Petersburg , den 2 . April . Großfürst Kon¬

stantin hatte sich von hier am 24 . März nach Kronstadt
begeben, um die beiden Divisionen der Ostseeflottr und die
dort versammelten Mannschaften der Ruderflottille und
der Seewkhr zu besichtigen . Die Flotte reibt sich nach dem
langen Winterschlaf dir Augen und wird gepuzt und verprovian -
tirt . Dasselbe geschieht mit den Schiffen der dritten Divisionbei Reoal und Sweaborg .

Frankreich .
Paris , den 11 . April . Der Moniteur enthält «inen

großen Artikel über die Expedition in den Orient . Die dem
Marschall St . Arnaud gegebenen Instruktionen riechen ihm an ,bei Kaffa auszuschiffen , auf Simferopol vorzurücken , wo der
Feind wahrscheinlich eine Schlacht geliefert haben würde . Im
Falle des Fehlschlagens Rückzug auf Kaffa , im Fake des Er¬
folgs Einnahme von Sedastopol . Unglücklicherweise seien diese
Rachschläge nicht befolgt worden . Eine Expedition über di «
Dona » sei ohne thätige Beihilfe Oestreichs nicht möglich ge¬wesen, was demnächst der Gang der Unterhandlungen auseinan¬
der sezen wird . ( W . St .A .)

Paris , den 10 . April . Die Abreise des Kaisers
nach London ist auf den 18 . April festgesezt ; übrigens ist
es wohl möglich , daß sie um einen oder ein paar Tage hinaus -
geschoden wird , da der Kaiser nicht eher nach London gehenwill , als bis man den Ausgang der Wiener Conferenzen vor -
aussehrn kann .

Paris , den 9 . April . Mit Bestimmtheit heißt es , daß
den Generalen Lhangarnier , Lamoriciere und Bedea »
von Seiten des Kaisers Anerbietungen gemacht worden feien,
die jedoch von den Generalen zurückgewlesen wurden .

Paris , den S. April . Ehe ich Ihnen die politischen
Neuigkeiten des Tages mittheile , erlauben Sie mir einige Augen¬
blicke bei der Lage unserer Armee in der Krim zu verweilen .
Was ich Ihnen darüber mitcheil « , sind allerdings nur Bruch¬
stücke , allein sie haben den Werth der Wahrheit , u .. d ich zieh«
die dürftigen , aber sichern Nachrichten den weitläufigen , aber
ungenauen vor . An den lezten Tagen herrschten im französischen
Lager große Besorgnisse wegen des Gesundheitszustandes der
Arme « , der fich aber glücklicherweise verbessert hat . Es waren
einige sehr bedenkliche Fäll « von Cholera und Typhus vo g -
kommen , und da die Arm « von Massen kaum begrasen ri¬
ehen und todter Pferde umgeben ist, so hegte man n « ernstUch -

sten Befürchtungen . General Canrobert hat aber jezr alle liefe
schrecklichen Resultate der flebrnmonatllchen Belagerung verbren¬
nen lassen , so dafl man wenigstens in dieser Beziehung dem
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Sommer mit Ruh « entgegen sehen kann . Ob aber deßwegen

Aussicht ist , Sebastvpol zu erobern , darüber sind die Ansichten

zum mindesten getheilt . Man hofft einerseits durch ein massen¬

haftes und concentrirtes Feuer die Stadt zu zerstören , läugnet aber

nicht , daß der Angriff auf den Thurm Malakoff , obgleich er

mit größter Energie betrieben wird , im Grunde nicht im min¬

desten fortschreitet . Jede Nacht finden blutige Kämpfe statt , na¬

mentlich in einem steilgrschnittenen Ravin , welches dir beiden

vorgeschobensten Punkte der Positionen beiter Theile auf dem

linken Flügel trennt . » Das wird aber nicht lange mehr sort -

dauern , schreibt «in Offizier , denn in acht Tagen werten für

die Russen und uns die Todten «ine Brücke bilden . Jedesmal

wenn ich aus TranscheeWache bin , muß ich denken , daß auch ich

bald als Brückenmaterial verbraucht werde . Der General Niel

Hat schlecht tebntkrt mit seinem Angriff gegen Karabelnaja . Cr

wird ungeheures Blut kosten , und wer weiß , ob wir darum

weiter kommen l Der Muth unserer Armee ist aber ungebrochen ,

trvz aller Leiden und Kämpfe , ja sogar die Kampflust ist dieselbe

geblieben ; uns alle durchglüht nur das Verlangen , daß wir

Revanche nehmen müssen ; zum zweitenmale weichen die franzö¬

sischen Adler nicht geschlagen und beschämt vom russischen Boden

zurück . Es lebe Frankreich ! '

Paris , den 10 . April . So eben erfahre ich , daß die

Regierung aus Wien Depeschen erhalten hat , die der Art sind ,

Laß man die Hoffnung aus eine friedliche Lösung säst ausgeien muß .

Die Pariser unterhalten sich von derZuavenHochzeit ,

zu der der Kaiser selber seinen Adjutanten geschickt hat . Vor

einem Jahre war der Zuave in die Krim auSgezvgen , ein hüb¬

scher, tapfrer Junge , und ließ sein Liebchen daheim zurück , ein

schönes , bemitteltes Mädchen . Nach wieter einem Jahre kam

er zurück und war Lieutenant geworden , aber ohne Hände und

Beine ; di« hatten ihm ein paar Kanonenkugeln vor Sebastvpol

weggerissen . Wenige Wochen darauf — und darum erzählen

wir den Parisern die Geschichte nach — stand die hübsche Pa¬

riserin mit ihm vor dem Traualtar . Der Adjutant des Kai¬

sers heftete dem Tapfere , vor der Kirche das Kreuz der Ehren¬

legion auf die Brust und der jungen Fra « schickte Kaiserin

Eugenle ein prächtiges Geschenk.
Man muß es erkennen , dem Kaiser Napoleon wird

ter Frieden unverrichteter Sache unter Men am schwersten .

Der Fried « muß für Frankreich mit dem Degen erkauft werden .

Alle Briefe , welche von der Belagerungsarmee in der Krim nach

Paris kommen , protefliren gegen die Möglichkeit , ohne namhaf¬

ten Erfolg umzukehren ; gerade so lauten die Berichte der Ge¬

nerale und Führer an das Ministerium unv den Kaiser . Da¬

her ist in militärischen Kreisen in Paris die feste Ueberzeugung ,

daß kein Friede zu Stande kommt , so lange Sebastopvl nicht

gefallen ist. Man hört oft das Wort , ein Rück,ug sei eine

Schande für di« große Nation . — Man bedenke wohl , daß

das Heer die Stüze Napoleons ist und daß zahlreiche Unzu¬

friedene aller Parteien , namentlich der republikanischen , darauf

spekukiren , daß diese Stüze wankt und unzuverlässig wird .

Schon jezt ist von ungewöhnlich vielen Verhaftungen in ganz

Frankreich zu lesen.
Paris , den 12 . April . Nichts ist fortwährend unge¬

wisser , als die Ergebnisse der Wteneö Konferenz , lei¬

der finden sich in St . Petersburger Briefen , dir gestern in hie¬

sigen diplomatistrenden Ctrkeln eingelrvffen find , die Friedens -

Hoffnungen eher herabgedrückt , als « rmurhigt , und

es schetnt auch schon hierorts an eine neue Aushebung von

hunderttausend Mann gedacht zu werden , um den Anforderun¬

gen der Lag « im Falle des Echriterns der Unterhandlungen ge¬

nügen zu können . Diese Aushebung würbe um so nöthiger
werden , als Oestreich , wenn e« auf dem Schlachtfeld erschei¬

nen soll, gegenwärtig 80,VV0 Mann französischer Hülfsrruppen

verlangt . Oestreich hält unerschütterlich gleichen Schritt mit den

Westmächten , dagegen hat man von Preußen keinen stärker »

Beweis seiner freundschaftlichen Gesinnungen , als daß General

v . Wedell noch fortwährend sein« hiesige Wohnrmgsmitthc be¬

zahlt und Oberst von Olberg uns auch noch nicht verlassen

hat . Man glaubt im Gegentheil zu wissen, daß es seine Neu¬
tralität unter all - n Umständen aufrecht erhalten will , was je¬

doch die mehr als einmüthigen Westmächte gar leicht veranlas¬

sen könnte , alsbald nach der Auflösung der Konferenzen mit ei¬

nem Ultimatum aufzutreten . — Die Darlegung der orienta¬

lischen Expedition im gestrigen Moniteur hat sich
mit einer wirklich überraschenden Schnelligkeit wie ein Lauffeuer
in allen Schichten der Pariser Einwohnerschaft verbreitet ; ge¬
stern Abend sprach alle Welt davon , wie von der offiziellen An¬

sage , daß Sebastvpol im Stich gelassen werden sollte . Diese

vielleicht übereilte Annahme erregte «ine Aufregung , wie man sie
bei der sonst so stillen Oberfläche der öffentlichen Meinung wahr¬

lich nicht erwartete . In Faubourg St . Antsive , der Heimath
der Arbeiter , will man von einer solchen Retirade schlechterdings

Nichts wissen. . Lieber bis auf den lczten Mann , hörte ich ge¬

stern einen sonst höchst ruhigen kleinen Fabrikanten sagen , als

sich von den Russen auslachen lassen . Diese Stimmung scheint

unbefangenen Beobachtungen nach ziemlich allgemein zu seyn .
( Schw . M .)

Paris , den 12 . April . Der Courier de Lyon meldet

unter dem heutigen Datum : » Vorgestern ist ein prachtvoller ,

reich mit Gold verzierter Waggon hier angelangt und in , den

Remisen der Eisenbahn des Mittelmeeres untergebracht worden .

Dem Vernehmen nach wird der Kaiser diesen prächtigen Wag¬

gon benuzen , wenn . er seine Reise nach der Krim unternimmt .

Paris , den 15 . April . Heute Nachmittag , 2 « Minu¬

ten nach 1 Uhr , haben II . MM . der Kaiser und die Kaise¬

rin ihre Reise nach London angetreten . Vier vierspännige offene

Wagen bildeten den ganzen Zug . I « erstell Wagen befanden

sich zwei Hofdamen ; im zweiten saßen vorwärts die Kaiserin
und dir Herzogin von Baffanv , und rückwärts , der erster « ge¬

genüber , der Kaiser . Napoleon trug Generalsuniform und sah

recht gesund und heiter aus . Ms er den Wagen brsti -g, wurde

er von der im Tuilerienhofe versammelten Menge mit wieder¬

holtem : » Es lebe der Kaiser 1 ' begrüßt , und auf seknem ganzen

Wege bis zum Nordbahnhof , wo er von Herrn v . Rothschild und

andern hohen Persönlichkeiten empfangen wurde , erschallten un¬

aufhörlich die Ruse : . Es lebe der Kaiser I Es lebe die Kai¬

serin ! ' waü II . MM . mit huldvollem Zuwinken «rwiederten .

Im dritten und vierten Wagen befand ilch das Gefolge des

Kaisers , unter welchem man namentlich den Kritgsminlster
Marschall Vaillant und den Guidenobersten Fleury bemerkte .

Dreißig Mann der Hundert - Garden bildeten die kaiserliche
Escorte . Alle Minister und der Direktor der öffentlichen Si¬

cherheit haben in ihren eigenen Equipagen II . kk. MM . bis

zum Bahnhof das Geleit gegeben . Etwä 20 bis Lü Zuavrn ,

welche aus der Krim zurückgekommen waren , hatten sich dort

ebenfalls ausgestellt und begrüßten den Kaiser mit unbeschreib¬

lichem Jabel . Der Kaiser , und besonders die Kaiserin wurden

durch diese Äußerungen unverstellter Liebe und Anhänglichkeit
sichtlich grrühkt .

Paris , den IS . April . Dle Rede des Kaisers bei

der Vertagung des g e sezg rb e nde n Körpers schließt :

Wik wollen alle den Frieden , allein einzig und allein unter ehr¬

baren Bedingungen . Wenn wir den Krieg fortsühren

müssen , werde ich auf Eure loyale llnterstüzung zählen

(Ja ! Ja !). — Der Moniteur veröffentlicht den zweiten an -

gekündigten politischen Theil über die orientalische Expe¬

dition . Man liest darin : Wir verlangen von Rußland ,

seine Seemacht im schwarzen Meer zu vermindern

oder alle Kriegsschiffe aller Nationen auszuschließen .

Wir verlangen also weniger , als was wir durch den Krieg

erlangt haben , und was wir ohne Anstrengung behaupten kön¬

nen . Vier Kriegsschiffe jeder der drei Nationen genü¬

gen , um das schwarze Meer zu besezen und die Beherrschung

der Ufer der Krim auf den Eingana des Bosporus zu über¬

tragen . — Der Kaiser ist um 8 /̂ « Uhr in Calais einge-
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troffen , und wird heute um IIV 2 Uhr ( nach London ) abreisen .
( Schw . M . )

Paris . Der » Eonstitutionnel ' behauptet , daß seit kur¬

zem zu Metz eine Menge preußischer Deserteure ankämrn , die

in die Krimarmee eintreten wollten . An voriger Woche habe
man 17 an einem Tag gezählt .

Paris , den 12 . April . Dem Eonstitutionnel schreibt sein
Wiener Correspondent , daß der französische Minister des Aeus -

sern in Wien nach seiner Audienz beim Kaiser Franz Joseph
höchst beglückt aussah und zu einem anvern Diplomaten sagte :

. Wie groß auch meine Erwartung war , so ist sie gleichwohl
durch die hohe Intelligenz , die ich heute bei dem ritterlichen
Kaiser von Oestr - ick zu bewundern Gelegenheit hatte , übertrof -

fen worden . Das ist in der That der TypuS eines großen Mo¬

narchen , der, den Geist seines Jahrhunderts begreifend , aufrich¬
tig das Bündniß mit Frankreich will . "

Paris , den 14 . April . Die Nachricht von einem Auf¬
schub im Abmarsch der Garde nach dem Orient er¬
hält nun ihre lezte Widerlegung : übermorgen lezen sich auch
die vier Schwadronen Guideo in Marsch . Daß der Kaiser
bald nach der Rückkehr aus London seiner Garde folgen wird ,
scheint eine ausgemachte Sache zu seyn ; doch wird es jezt im¬
mer wahrscheinlicher , was ich schon vor Wochen schrieb , daß
nicht die Einnahme von Sebastopol , sondern ein Feldzug in
Bessarabien das eigentliche Ziel seiner Rei '

e ist. Aus guten
Quellen höre ich , daß Napoleon ,IH . und Kaiser Franz Joseph
vielleicht in Gemeinschaft das Kommando über eine große sran -

zösisch- östreichische Armee führen werden . Ich schreibe dieß Alles
in der stillschweigenden Vvraussezung , daß die Wiener Kon¬
ferenzen bald dem Waffengeklirr Plaz machen werden . In
cer That stehen im Augenblick die Hoffnungen auf dieselben sehr
niedrig , und noch gestern empfieng die Regierung aus Wien
eine Botschaft in Ehtffern , die, wie man wissen will , keineswegs
befriedigend lautete . (Schw . M . )

Paris , den 17 . April . Dir . Moniteur ' enthält eine
Depesche des Generals Canrobert vom IS . April Morgens .
Das Feuer gegen Sebastopol war am Tage zuvor aus allen
englischen und französischen Batterien wieder eröffnet worden .
Di « Ueberlegenheit sei auf Seiten der Belagerer gesichert. —
Gestern veröffentlichte der . Moniteur ' seinen zweiten Artikel ,
worin es unter Anderem heißt : Dur dritte Punkt ist dahin
festgesrzt worden , daß die russischen Seestreitkräfre im schwarzen
Meer beschränkt vier der Pontus Euxinus für neutral erklärt
und alle Kriegsschiffe davon ausgeschlossen werden sollen. Die
Forderungen der Westwächte stehen hinter dem zurück , was sie
bereits erlangt haben . Für den Fall des NichtzustanLekommens
dieser jezt in Wien in Verhandlung begriffenen Lösung hat sich
Oestreich verpflichtet , an dem Kriege gegen Rußland Theil zu
nehmen . ( W . Et .A .)

England
London , den IS . April . Alles läßt annehmen , daß der

Empfang des französischen Kaiserpaareü rin eben so großarti¬
ger als lauter und selbst herzlicher seyn wird . In Windsor
sind alle Hände deßhalb in Thätigkeit . — Die Politik feiert ;
fast alle Minister sind abwesend . — Der neue Dampfer . Alma '

wird im Laufe dieser Woche 14VV Mann , darunter an 1VVS
Mann Garde , von Portsmouth nach der Krim befördern .

London , den 12 . April . Die MorningPost ( das Organ
Lord Palmerstons ) enthält einen Artikel , worin erklärt wird ,
daß sie versichern könne , daß Oestreich bereit sei mit Len
Waffen in der Hand zu Erreichung des von den West¬
nisch ten arigestrebten Zieles mitzuwirken , wenn der Friede
nicht sofort hergestellt wird . Sie fügt hinzu , daß Fürst G 0 rt -
schakosf sein « Instruktionen erst bis 17 . oder 18 . April er¬
halten werde . Rach demselben Blatte hätte der König von
Preußen an Kaiser Alexander ein Schreiben gerichtet , um
ihn zu bitten Hr . v. Neffelrode nach Wien zu senden , damit
er , wenn es möglich , den Frieden schließe. Der König von
Preußen soll dem Czaren selbst nicht verhehlen , daß , wenn der

Friede in Folge besonderer Hindernisse , welche das Petersburger
Kabinet ihm entgegenstelltr , nicht zu Stande käme, ganz Deutsch¬
land wahrscheinlich für die Westmächte theilnehmen würde , « ack
Preußen in eine sehr schwierige Lage versezen würde . Mor -
ning Post schließt also : Wird Rußland seine Flotte im
schwarzen Meere vermindern und seiner gefährlichen
Uebermacht «ln Ende machen , oder wird eS der andern Alter¬
native einem europäischen Kriege , troz bieten ?

In dem Artikel der » Morning Post ' heißt eS unter
Anderem : Wir sind erfreut , melden zu können , daß die Aruße -
rungen des Wiener HofeS den W stmächten die größte
Befriedigung gewähren ; daß unser Alliirter , im Fall der
Frieden jezt nicht zu Stande kommt , bereit ist , seine äußer¬
sten Kriegsanstrengungen zu machen , um den
Endzweck unserer Allianz zu erzielen .

Das englische Ministerium zahlt Wundengelder an Of¬
fiziere. Ein verlorenes Bein wurde mit 7SSV fl , eine MuS -
ketenkugel in die Brust mit 6240 fl . , ein Finger eines Lords
mit 250V , 23 Zähne und ein Stück Zunge mit I2SV , eine
Kugel in die rechte Lende eines Fähnrichs mit 600 , eine des¬
gleichen in die linke Wad « eines Eapitäns mit 3385 fl . bezahlt
oder entschädigt .

London , den 13 . April . Ja Woolwich ist gestern
eine Ordre angelangt , 12 N .'unpfünder und 2 Zwölspsünder
Feld datierten so rasch als möglich für die Krim auszu -
rüsten . — Der Schraubendampfer Argo ist gestern mit Feld -
artillerie und Bespannungen von Southampton nach Ba -
laklasa abgegangen . — Vom Tower aus sind in den lezten Ta¬
gen große Ladungen von Munition und Vorräthen
aller Art für das türkische Heer in der Krim verpackt worden ,
darunter 3VVV Tonnen (6VVV Centner ) neuerfundene Hohl¬
kugeln , die in Woolwich gefüllt werden . — Von den in »er¬
schienenen Landestheilen stationirrrn Regimentern gehen neuer¬
dings namhafte Verstärkungen nach der Krim , nach Malta ,
Gibraltar und den jonischen Inseln .

London , den 14 . April . Die Vorbereitungen zum Em¬
pfang des Kaisers und der Kaiserin der Franzosen werden mit
unglaablichem Eifer betrieben . In Windsor herrscht eine Ge¬
schäftigkeit , als wenn alle Möndchen der Welt zu Gaste ge¬
beten wären . Das dortige Lokalblatt , jezt äußerst aufmerksam
gelesen, erzählt mit bewunderungswürdig langweiliger Genauig¬
keit , wie viel Vergolder und Tapezierer sich abschwizen , um
Schloß Windsor , den wohnlichsten Palast , den ein Monarch je
besessen , so prachtvoll , d. h. so steif und »«wohnlich als mög¬
lich zu machen . Es erzählt , daß die Echlafgemächer des kai¬
serlichen Ehepaars Möbel aus grünem Atlas mit faustdicker
Vergoldung erhalten , daß die Toilette der Kaiserin rin wahrer
Kunsttempel aus himmelblauem Seidenstoff mit Honitonspizen
wird , daß Alles bis auf das unvermeidliche Nadelkissen des
Toilettentisches und die Fußteppiche , neu und prachtvoll ange -
sertigt wurde , und daß Königin Victoria , als rührige Schloß¬
frau , täglich selbst nachseht , ob Alles nach ihrem Willen ge¬
scheht. Die Wittwe Ludwig Philipp ' s hat noch gestern
der Königin in Windsor einen Besuch abgestattet . Das Ge¬
räusch der Aexte und Sagen iw Schlosse dürste der erlauchten
Frau Stoff genug zu Betrachtungen gegeben haben . ( Karl . Z .)

London , den 16 . April . Nach dem „ Observer " hat
das Ministerium di« Eröffnung des Parlaments beschlossen, um
di« Fortsezung des Krieges und durchgreifende Reformen In dem
Armeewesen zu beantragen . ( H . T . )

Oestretchischs Movarchie .
Wien , den 9 . April . Die heutige neunte Konferenzff -

zung , an welcher Herr Drouyn de LhuyS und Ali Pascha

nebst sämmtlichen andern Bevollmächtigten theilgenommen , hat

nur eine Stunde gedauert . — Ali Pascha istG ' solge ge¬

stern hier angekommen und im türkischen Gesandtschaftspalast

abgestiegen . Die auS St . Petersburg erwarteten neuen In¬
struktionen sind bisher noch nicht eing- langt . ( A . Z . )

Wien . Durch eine Allerhöchste Entschließung vom 7 . April
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wurden 586 Sträflinge , theilweise politische , gänzlich begnadigt ,
311 erhielten theilweise Nachlaß ihrer Strafe . ( W . St .A .)

Im Laufe dieser Tage werden entscheidende Ereig¬
nisse erwartet . Das Ultimatum des Westens , das
die Neutralisirung des schwarzen Meeres umfaßt und eine be¬
stimmte Festsezung , resp . Reduktion der Kriegsschiffe , welche jede
Macht dort zu halten berechtigt seyn würde , wird aufrecht er¬
halten . Rußland wird nicht darauf eingehen , und die Fortse -
zung des Krieges steht je mehr und mehr in Aussicht . Auch
die östreichisch« Frag « drängt zur Entscheidung , dir nach einer
jezt noch nicht ganz überwundenen KristS , deren Ende durch , die
Anwesenheit des französischen Ministers des Auswärtigen we¬
sentlich gefördert werden dürfte , ein aktives Eingreifen auch Oest -
reichs oder jedenfalls eine Klärung der Lage nach irgend einer
Seit « zur Folge haben wird . Die politische Welt erwartet mit
der größten Spannung die nächsten Nachrichten aus dem Eon -
ferenzsaale . — In Petersburg ist . der Einfluß der
Kriegspartrt im Wachsen . Kaiser Nikolaus konnte viel¬
leicht einen minder günstigen Frieden eingehen ; die von blindem
Vertrauen beseelten Unterthanen hätten sich die Uebrrzrvgung
nicht nehmen lassen , daß die Konsequenzen des Abkommens
ihnen zu Gute kommen würden . Jeze liegen die Dinge augen -
.fcheinlich anders .

Den Ham . Nachr . wird geschrieben : » Die Nachrichten aus
Wien lauten je mehr und mehr kriegerisch. Das Ultimatum
des Westens bedingt die Neutralisirung des schwarzen Meeres ,
w «nn man sich so ausdrücken will , und die gleichzeitige Bestim¬
mung , respektive Reduktion der Zahl der Kriegsschiffe , welche jede
Macht dort halten dürfte . Dieses Ultimatum , von dem min¬
destens in seinen allgemeinen Zügen etwas bekannt geworden ist,
ward aufrecht erhalten . Rußland , dessen Krirgspartei einfluß¬
reicher als je, wird nicht daraus eingehen . Konnte der Kaiser
Nikolaus einen minder günstigen Frieden annehmen , weil das
ihm blindlings vertrauende Land «inen günstigen geheimen Sinn
und vortheilhaft « Sonseqaenzen vorausgesezt hätte , so ist dies
ungleich schwieriger für den neuen Herrscher . Man sieht daher
im Laufe dieser Woche entscheidenden Nachrichten entgegen . Auch
das östreichische Problem dürfte sich einer Lösung nähern .
Es gehen Gerüchte von eirur Krisis , die sich nach dieser Seite
hin im Stillen vollziehe, und von einem Kampfe , in dem das
Prinzip des weiteren Abwartens und das der endlichen aktiven
Parteinahme sich noch die Wag « halten . ' Diese Nachrichten
stimmen zu dem, was sonst durch gute Quellen aus Wicn ver¬
lautet , und haben alle innere Wahrscheinlichkeit für sich .

Wien . Die » Triest . Ztg . ' thellt folgenden Ausspruch
des französischen Ministers mit : , Hr . Drouin de l'Huys drückt «
sich am Abende vor seiner Abreise nach Wien in einer Privat¬
gesellschaft folgendermsßm darüber aus : » In Anbetracht des
guten Willens und der Mäßigung der Westmächtr ist alle
Wahrscheinlichkeit für den Frleden ; hingegen im Hinblicke auf
die russische Auffassung der orientalischen Frage und in Erwä¬
gung der unversöhnlichen Anforderungen , welche das Peters¬
burger babinet stellt , ist alle Wahrscheinlichkeit für den Krieg .
Durch den Frieden käme der Handel und die Industrie wieder
in Schwung , und Millionen flößen in die Arterien Europa 's ;
durch den Krieg würde , nachdem die Nachsicht der Wiener Con -
frrenzen fruchtlos geblieben , die Karte Europa 's eine gänzliche
Umgestaltung erfahren . '

Wien , den 1V. April . Nach Krakau sind neuerdings
mehrere ansehnliche Transporte mit Lagergeräthschaften abge -
gangen , und soll mit der Errichtung eines befestigten Lagers
bei Krakau unverzüglich begonnen werden , damit , wie es in ei¬
nem vor einigen Tagen erlassenen Allerhöchsten ArmeeVefehle
heißt , dasselbe bis 1 . Mai von den betreffenden Truppen , welche
dort in Stärke von 156,666 Mann coneentrirt werden , bezogen
werden kann . Die Effectuirung der bereits abgeschlossenen Armee -
Lieferungen ist bis zur Stunde noch nicht sistirt worden , wie
dies in einer Wiener Correspondenz der Augsb. Allg. Ztg . be¬

hauptet wird ; im Gkgentheil sind erst vor einigen Tagen neue
Verträge abgeschlossen worden . (Köln . Ztg . )

Wie « , den 14 . April . Die Wiener » Presse ' meldet , daß
Fürst Galitzin mit sdrn seit mehreren Tagen erwarteten russi¬
schen Instruktionen endlich «ingetroffen sei .

Wien , den 16 . April . An der Börse ging gestern das
Gerücht , Oestreich werde hoffentlich neutral verbleiben können .Die Oestreichische Zeitung sagt h me dasselbe , vorausgesezt , die
Westmächtr wollten den dritten Punkt noch weiter ausdehnen .

( W . St . A .)
Wien , den 13 . April . Der „ Times " wirv telegraphirt :

„ Bezüglich der Verminderung des russischen UebergewichtS im
Schwarzen Meer herrscht zwischen Oestreich und den Westmäch¬
ten «ine bedeutende Meinungsverschiedenheit . Lord
I . Russell und Hr . Drouyn de LhuyS sind heute Morgen nach
dem Semmering , und kommen morgen zurück. Das heißt wahr¬
scheinlich : Nehmt unsere Beringungen an , oder verwerft sie.

Wien , den 17 . April . Nach dem Fremdendlatt sind die
russischen Instruktionen gestern Abend tingetroffen . Rußland
wolle angeblich seine Seemacht im schwarzen Meere nicht be¬
schränken lassen. Heut « findet muthmaßlich eine Konferenz
statt . ( W . St . A .)

Italien .
Genua , den 7 , April . Sieben englische Kriegs¬

schiffe zum Transport der Expeditionstruppen sind hier ein -
g -lroffen . Ihre Einschiffung soll am 15 . d. M . erfolgen . ( O . C. )

Turin , den 5 . April . Die Piewontesen sollen gemein¬
schaftlich mit der kaiserlichen Garte in der Umgegend von Kon¬
stantinopel «in Lager beziehen. General Lamarmoka wird sein
Haupiquarlier am 9 . April angeblich nach Genua verlegen .

R o m, den 13 . April . Der Papst ist mit einer Gesellschaft
durch einen Plafond gestürzt , jedoch ganz unoerlezt . ( St . A .)

Der Moniteur veröffentlicht folgende Nachricht aus Rom
vom 13 . April : Der Fußboden eines Saals von SantaAgnesr ,
wo der Papst eine Anzahl Gäste versammelt hatte , brach die¬
sen Nachmittag unter den Füßrn des heiligen Vaters durch ,
der durch eine Fügung des Himmels vor jeder Virlezung be¬
wahrt blieb. Kardinal Anlonelli , Kardinal Patrizi und Gene¬
ral Montreal erhielten Quetschungen , die jedoch gefahrlos sind .
— Dem UniverS wird über denselben Vorfall gemeldet : Gestern
( 12 .) , um 4 Uhr Nachmittags , ließ der heilige Vater , nach¬
dem er in SantaAgnese extra muros mit mehreren ausgezeich¬
neten Personen gespeist , eine zirmlech bebrütende Anzahl Zög¬
linge der Prcpaganva zum Pantoffelkuß zu . In dem Augen¬
blicke , als sie oen Papst umgaben , brach der Boden so durch ,
daß alle Personen , die sich in Saal befanden , tn das untere
Stockwerk hinabfielen . Der heilige Vater blieb gänzlich unver -
lezt, und heute dauert sein Wohlbefinden fort . General Mon¬
treal und einige Zögling « der Propaganda haben ganz gefahr¬
lose Quetschungen erhalten .

Freie Städte .
Frankfurt , den 11 . April . In einem Augenblicke ,

wo die Entscheidung der schwebenden Tagesfrage immerhin noch
dem Schwerte zufallen kann , ist die Angabe des militärischen
Schriftstellers v. Wickede über die Gesammtstärke der Heeres -
macht , welche die deutschen Staaten ausbieten können , nickt
ohne Interesse . Er schäzt sie auf 712 . 000 Mann Infanterie ,
119,886 Mann Cavallerie , 87,856 Mann Artillerie und Ge¬
nietruppen — zusammen 1,619,736 Mann mit 2252 Kanonen ,
wobei der nöthigr Train nicht w. ilgercchnet ist. Andere berech¬
nen die Gesammtstärke der Armee , welche die deutschen Staaten
aufzusttttrn im Stande sind, auf 1,566,666 Mann . (Karlsr . Z .)

Prentze ».
Danzig , den 31 . März . Seit fünfzig Jahren , dir ich

hier am Plaze bin , hat kein derartiges Naturerrigniß in so ent -
sezlichrm Grade hier stattgefunden ; r« ist nur dem vom Jahr
1785 - an die Seite zu stellen . Ganz « reiche Dorfschaften sind
mit allem was darin war durch die Fluchen fortgeriffen , in
demselben begraben . Zwei Durchbrüche geschaht « in geringer
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Entfernung am rechten Weich selnfer bei Montau , wo flch beide
Ströme vereinigt über die ganze Nogatinsel bis Tiegen hoffs
Haff stürzen . Wenn Sie die Kart « in die Hand nehmen , wer¬
den Sie den gewaltigen - kaum (etwa 2V Q iadratmeilen ) ermes¬
sen , der jezt einem See gleicht . Wie groß der Verlust an Men¬
schenleben , läßt flch erst später ermitteln ; in Tiegenhoff hat man
bereits mehr als hundert Leichen aufgrfischr und in die
obern Etagen der Gebäude gebracht , da die untern sich eben¬
falls schon mit Wasser füllen . Weiter oberhalb bei den übrigen
vier Durchbrüchen Reuenburg , Echwktz . ( linkes ) Graudenz , Ma -
rienwerder (rechtes User) , soll es noch fürchterlicher aussehen .
( K . Z .) Noch trübseliger und trostloser wo möglich lauten die
Mittheilungen aus der Kulmer und Graudenzer Niederung vom
rechten Weichseluser . In der Kulmer Niederung ist z. B . das
Kokoßko , welches durch einen 26 Fuß hohen Damm geschüzt
war , bis auf wenige Gebäude gänzlich verschwunden , eine zahl¬
lose Menge Vieh und Pferde ertrunken , und nach ungefährer
Gckäzung sind 100 Personen ums Leben gekommen . Die Kirche ,
welche ziemlich hoch liegt , ist zusammengestürzt , und auf dem sie
umgebenden Kirchhofe sind die Särge ausgespült worden ; Sarg¬
deckel und hölzerne Monumente fischte man in Kulm auf . Ein
ähnliches Loos soll mehrere Ortschaften der Granden ; » Niede¬
rung getroffen Haber-. Alle Vorsicht » maßregeln sind angewandt
worden , um sowohl den Damm als die Habe in hergebrachter
Weise zu schüzen ; aber der Eisgang war von einem Umstand «
begleitet , der alles Unglück Herdcigesührt hat , und weder vorauö -
zusehen noch zu berechnen war . Das Eis brach los , stopfte
flch aber bald , der Strom schwoll plözltch an , und drückte mit
seiner immensen Wasserkraft auf den Cismassen gegen die
Dämme , diese gaben nach und in kürzester Zeit stand die Niede¬
rung mehrere Fuß hoch unter Wasser . ( Pos . Itg . )

Spante » .
Madrid , den II . April . Gestern ist ein Aufstand aus -

gebrochen , der von der Bürgermiliz unterdrückt wurde , 15 Auf¬
wiegler wurden verhaftet . ( H . T . )

Amerika .
Re « York , den 27 . März . In hiesiger Stadt und in

Philadelphia sind Aufforderungen zum Eintritt in
die englische Fremdenlegion veröffentlicht worden . In
Halifax sind Depots errichtet , und werden alle tauglichen Män¬
ner von 20 — 35 Jahren angenommen ; das Handgeld beträgt
3 » Dollars und der Sold monatlich 8 Dollars . Die betref¬
fenden Behörden sind bereits von dem Attorney der Vereinigten
Staaten aufgefordert worden , dagegen einzuschreite », weil Nord¬
amerika im Frieden mit allen Nrtivnen der Erde sich be¬
finde , und weil die Fortdauer des Friedens von der strengsten
Aufrechthaltung der Neutralitätsgeseze in ihrrm vollsten Umfange
abhänge .

Schwei ».
Bern , den 12 . April . Seit 1817 ist kein« solch« Schnee -

Masse gefallen , wie im lezken Winter ; die Lawinen sind in
fortwährender Bewegung , ohne daß man jedoch «in Unglück zu
beklagen hätte . Die Fahrbahn auf der Gotthardstraße ist für
Näderfuhrwerke auf der Rordseitr bis Göfchenrn geöffnet ; von
dort bis Airolo liegt noch Alles in tiefem Schnee .

Baier ».
In Vaiern sind dir Fruchtpresse abermals auf allen Mark¬

au herabgegangen . '

Nürnberg , den II . April . Fortuna hat seltsame Lau -
dem Einen wird genommen » nd der Andere damit über » ,

m>üttet . Den Haupttreffer der lezteo badischen Ziehung der
35 fl - Loose, 40,000 ff , hat ein Lehrling in einer hiesigen Spr -
ttreihandlung , Sohn eines Landmannrs aus Ottensoos , Laad -
ßkrichts Lauf , gewonnen .

Aus dem Badi scher, , den 6 . April . Die Folgen der
Kriegsbereitschaft zeigen flch auch in unserm Baden im -
M«r deutlicher . Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums
" s Innern vom 13 . März darf die Auswanderungserlaubmß

den Conscriptionspflichtigen , insofern sie nicht als untavglich
befunden worden , nur ertheilt werde », wenn sie für Einstellung
eines Mannes eine Caution von 1200 fl . stellen ; jedoch sind
besonders dringende Fälle ausgenommen ; ferner wird biS auf -
Weiteres auch das Reisen und Wandern der Pflichtigen in dev
Weise beschränkt , daß Pässe rc. an dieselben nur für das In¬
land , das benachbarte Ausland und nur höchstens für einen
Zeitraum von drei Monaten ausgefmigt werden dürft » , mit
der Verbindlichkeit , alle vier Wochen dem Bürgermeisteramt
ihrer Heimath Nachricht von ihrem Aufenthaltsorte zu geben .

Aufgepaßt ! Es zirkulircn im Badischen falsche Gulden -
stücke mit daierischem Gepräge und der Jahreszahl I84S . Sie
bestehen aus versilbertem Knopfmetak unv ßrd an der miß¬
lungenen äußeren Randverzierung , dem fettigen Aofühlen und
leichten Gewichte leicht als falsch zu erkennen .

syoheuzoller « .
Der G -richtsAssessor Diez in Wald ist zum Kreisrichter

bei dem Kreisgerichte in Hechingen ernannt , unter Uebertregyng
der Funktion als GerichtsEomissar in Wald , Der Gerichts -
Assessor Fluh me ist zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte in
Hechingen ernannt , und von der . GerichtsCommisston zu Glatt
an die GerichtsDeputation in Sigmaringen versezt. De « Ap -
pellaiionsgerächtsRcferendarius Eikenbüsch ist die einstwei¬
lige Verwaltung der Geriä -isTommsssion in Glatt übertragen .

(H . Woch.Vl . )
Berlin , den 7 . April . Die von der zweites Kammer

zur Prüfung des StaatühaurHaltsetats bestellte Commission hat
in ihrer jüngsten Sizung auch über den Etat für Hohen »
zollern pro 1855 Berathung gepflogen . Rach demselben
kommen in Einnahme im Ganzen 352,000 fl. Im abgelau -
fenen Jahr 1854 haben Li« Einnahmen nur 340,000 fl . be¬
tragen . Zur Verausgabung sind ausgenommen im Ganzen
32 t,570 fl Die ganz vnocrhältnißmäßigen Ansäze für Unter¬
haltung der Staatsstraßen mit 35,596 fl . und für die Land -
gensdarmetie mit 17 9K3 fl. wurden vorzugsweise und nament¬
lich von den Abgeordneten aus Hohrnzollern ernstlich beanstan¬
det , und ist dabei mitunter auch hervorgrhoben worden , daß in
dem Etat für Hchenzvttern der achte Theil der Gefammtein -
nahme zur Unterhaltung d r Staatsstraßen bestimmt sei , wäh -
renv die zum gleiet en Zweck für die Altlande ausgesezte Summe
nahezu nur den dreißigsten Theil der Gesammtelnnahme
betrage . Zn Betreff der großen Ausgabe für die Landgens -
darmerie ist eine Vergleichung angesteüt worden , nach welcher
für die Altlande über 8000 Lsndgensdarmen bestellt feyn müß¬
ten , wenn das dermalen für Hvhenzcllern gegebene Verhältniß
der Zahl der Landgensdarmen zur Flächenaustehnung ln An¬
wendung kommen sott -e, während doch tn der Wirklichkeit 2098
Mann vollkommen au « reichen. ( Echw . M .)

Hechingen . Ein greuliches Verbrechen ist in Hausen
im Killerlhal verübt worden ; der dortige Geometer Fischer schoß
seinem 13jährigen Sohn , der morgen zur ersten hl. Tommunion
gehen sollte, eine Kugel in die Brust , und entleibte sich sofort
auch selbst. Der Knabe soll noch am Leben feyn . ( H . W .Bl .)

Württembergifcke Chronik
Stuttgart , Len 15. Apnl . Großes Aufsehen macht hier

das plözliche Verschwinden eines iSjährigr » Mädchens , der Toch¬
ter eines wohlhabenden Bürgers , eines für sein Alter schon sehr
entwickelten Mädchens . (H . T . >

Stuttgart . Die Numer s des Regierungsblattes enthält :
1 ) eine Bekanntmachung der Ministerien des Innern und des
Kirchen - und Schulwesens , betreffend die Zulassung des Ordens
der darmherigen Schwestern iw Königreich ; r ) eine Verfügung
des Justizministerium in Betreff de « Eintritts Minderjähriger in
den Orden der batmherzigen Schwestern ; eine Bekanntmachung
des Gerichtshofs für den Donaukrei « . betreffend die BestStigan »
de« von dem Freiherrn August von HornstrmOrseohausen erriw -
trten Familienstatuts . ^

Stuttgart , den 17 . April . Heut - ist mit b«« Abruch
de«

Redouteusaals «nd der an diese« Gebäude an«ren,enden
^
Häuser

begomren
^

vordem
^ unnatürliche Mutter , weliw ihr ermor¬

detes Kind in einer Schachtel durch ewe Frau zu« Todtengräber
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tragen ließ , ist nunwehr in der Person einer hiesigen Bürgers -
tochker entdeckt und bereits dem Kriminalamt übergeben worden .

Stuttgart , den 17. April . Ich habe Ihnen heute mehrere
militärische nicht bedeutungslose Neuigkeiten mitzutheilen . Der
erhöhte Stand der Pferde hat eS nöthig gemocht , auch die Armee -
Traivsoldaten einzoberufen , deren Präsenzstand in gewöhnlichen
Zeiten dir Dauer von sechs Wochen nicht überschreitet . - Sobald
der Stand des hiesigen 2 . Reiterregimentes vollständig eompletirt
feyn wird , so wird ein Zug nach Cannstadt in der Stärke von
etwa 100 Pferden verlegt werden ; die Vorbereitungen dazu sind
bereits getroffen . — Die Rekruten der Cavallerie ^sind blos bis i .
Juli beurlaubt worden . (H . T . )

Die Zahl der - um Loskauf vom Militärdienste Avgemeldeten
soll dieses Jahr ausserordentlich groß seya ; von den 4000 Ausge -
hobeuen de - ganzen Landes sollen an 700 sich loszukaufrn bereit
erklärt haben .

Der St .A . enthält eine amtliche Bekanntmachung des K .
katholischen Kirchenratbs , betreffend den Stand des Jnterkalar -
sonds der katholischen Kirchenstellen de - Königreich « am 51 . März
1852, hienach beträgt der damalige Bermdgensstand 454,155 st . 16 kr.

Stuttgart . Der Bericht über unsere Strafaustalten liefert
folgende interessante Statistik : Im Jahr 1826 betrug die durch¬
schnittliche Zahl der Zuchthausgefangenen 211 , im Jahr 1854 aber
518 , und am 28 . Febr . d. I . 564 , also für Heuer ein jährlicher
Zuwachs von 555 . In de» Arbeitshäusern befanden sich 1826
durchschnittlich 815 , den 28 . Febr . 1855 aber 1770 , das Doppelt «
von 1849/50 , wo es deren 800 waren . Den lezten Febr . d . I .
zählte man io allen Strafanstalten 5240, gegen 1056 im Jahr 1826.
Damals betrug das Ausgabebudget hiefür 85,709 fl . , jezt aber
302,265 fl . Wenn es so progressiv sortgeht , dann wird jedes
Oberamt bald ein eigenes Zucht - und Arbeitshaus erbauen und
dotiren müssen. (D . B . )

Auf vielen Schrannen sind die Fruchtpreise abermals ge¬
wichen ; auch lauten die Berichte über den günstigen Stand der
Saaten von allen Seiten gleich erfreulich . Nachdem nun seit ei¬
nigen Tagen warmeFcühlingsivitterung eingetreten ist, wird sich nun
in ganz Kurzem rin Gleiches von dem Stand der Obstbäumt
sagen lassen. Möge uns aber nur der Himmel vor Frost bewah¬
ren , wenn einmal die Blüthe eingetreten ist.

Ludwigs bürg , den 10 . April . Zn der vorigen Woche wur¬
den sämmtliche Kriegsschüler der ersten Klasse, welche noch bis zum
Herbste in der Anstalt hätten verbleiben sollen , schon ein Halbe-
Jahr vor Vollendung de « ganzen Unterrichtskarses aus der Kriegs¬
schule entlassen und einer sogleich zum Lieutenant , die 14 übrigen
zu Portepeekadetten bei den verschiedenen Waffengattungen ernannt .
— Obgleich durch den Abgang der beiden mobilen Fußbatterieeu
nach Gmünd gegen 409 Pferde von hier fortkamen , sin» doch im¬
mer noch ziemlich mele Militärpferde in hiesigen Privatstalluogen
untergedracht . Unsere Reiterregimenter machen gegenwärtig häu¬
fige Reisemärsche , bei welchen auch die Remontepferde mitgeführt
werden . <H . T .)

Ludwigsburg , denn . April . Die fortwährende Einrückung
von Mannschaft und Pferden wachten bei der Reiterei hier aber¬
malige Dislokationen nöthig . So sind gestern wieder zwei Züge
des K . 5 . Reiterregiments m die benachbarten Ort « Pflugfeld und
Kvrnwestheiw verlegt worden und es soll noch rin weirerer Zug in
den nächsten Tagen nach Möglingen kommen . (Ldw . T . )

Ludwig - bürg , den 15 . April . Heute fand die Einrückung
der Rekruten für die hier garnisonirenden beiden JnfanterieR ' gi-
mevter statt » und zwar wurden dem K . 2 . Infanterieregiment seine
Leute aus den Oberämtern Aalen , Calw , Cannstatt , Dehlingen ,
Stuttgart Stadt , Sulz und Vaihingen , dem K . 4 . Infanteriere¬
giment , die seinigen aus den Oberämtern Besigheim , Horb , Mar¬
bach, Stuttgart Amt , Leonberg , Tuttlingen und Waiblingen zu-
gewiesen . (Ldw . T . )

Heilbronv , den 11 . April Bei dem heute hier vorgenom -
mrnen Remonteauskauf wurden nahezu gegen 500 Pferde au « dem hie¬
sigen Oberamt vorg , führt und bot die Vorführung dadurch , daß
auch sämmtliche Luruspferde gegenwärtig seyn mußten , für den
Pferdeliebhaber mehr als gewöhnliches Interesse . Im Ganzen
wurden blos 12 Stück zu dem Preis von 22 bis 52 Louisdor auf -
gekauft , außerdem aber beinahe alle übrigen tauglichen Pferde no -
rirt , was uns zunächst Hauptsache der RemouteCommission zu seyn
schien . <H . T . )

Laupheim , den 11 . April . Mit der Pferdeauthebung im
Dynaukret « wurde heute hier der Anfang gemacht , es bedurfte
aber de - Zwanges nicht , denn die Pferdebeffzer ve . kauften gerne
zu den günstigen Preisen . Das Kortingent des Bezirk « beträgt
24, eS wurden aber zi Pferde gekauft und der höchste Preis war
255 fl . , der niederste 198 fl . Im Ganzen wurden 6850 fl . ausbe¬
zahlt . ^ ^ . ( St . A . )

Biberach , den 12 . April . Gestern und heute hat die Pserdt -
au - Hebung für das K. Militär stattgefunden . Von etwa
700 Pferden , die vorzuführen waren , wurden 60 gekauft und zwar
durchaus im Wege der freiwilligen Urbereinkunft , wäh¬

rend das dem Oberamtibezirk zugemeffen « Koutingem -so vetrug .
Die Leute waren willig , pünktlich und geordnet erschienen , so daß
die Verhandlung einen raschen Gang nehmen konnte . Es wur¬
den Preise von 17 bis 26 Louisdors bezahlt , die gefammte Kaufs -
summe beläuft sich auf 15,409 fl . , der Durchschnittspreis auf 225 fl .
Für den Armeetrain vorgemerkt wurden 190 Pferde .

Herreuberg , den 15 . April . Der heutige liebliche Früh¬
lingstag war zum Geschäft der Pferdeaushebung auseriesen .
Von mehr denn 200 vorgeführten Thieren , worunter viele schöne
Eremplare , wurde nicht nur La« Kontingent von 11 Stücken ohne
Schwierigkeit erworben , sondern sind auch noch weitere io , also
zusammen 21 Pferde , ,m Preise von 170 fl. bis 28 Louisdors auf -
gekauft worden , wobei es eines Zwange - lediglich nicht bedurfte .
Zum Train hat d,e Kommission für den Fall eines weitern lei¬
digen Bedürfnisses noch eine ziemliche Anzahl Pferde sich vorge¬
merkt . ( Schw . M . )

Neckarsulm » d«n 15 . April . Der heutige Zwangsauskauf
von Pferden brachte ein reges Leben , wie es seiten hier zu sehen
ist , in die Stadt . Der hiesige Bezirk stellt« zur Musterung an
600 Pferden ; aufgekaust wurden davon 28 Stock im Preise von
22 bis 51 Louisdor . Am tbeuersten wurden bezahlt ein Gespann
des Lrndenwirth K . in N . mit 62' Louisdor . (H . T . )

BonderRiedlingerAlp , den 9 . April . Gestern ging
ein lediger Bursche vom Hose Pistri in der Nähe von Jtterdausen
lustigen und heitern Sinnes von leztgenanntem Orte nach Hause .
Unterwegs fiel es ihm ein , in Ztterhausen an einem Laden zu
klopfen , kam jedoch an den Unrechten Laden , und statt seiner Ge¬
liebten hörte es der Vater derselben , welcher sodann nach seinem
Schießgewehr griff und den Burschen beim Abgehen so in den Arm
schoß, daß der ganze Schuß Schrote im Arm « stecken blieb . (St . A . )

Oberndorf . Wir erfahren aus guter Quelle , daß von den
zahlreichen Bewerbern um die Stelle eines Sekretairs am germa¬
nischen Museum zu Nürnberg der Candidat der kathol . Theologie ,
Hr . vr . August Barak von Oberndorf , derzeit in Prag ,
gewählt worden iss und diesem Rufe biernächst folgen wird .

Urach , den 11 . April . Die Fruchtp reise auf hiesiger
Schranne sind seit 14 Tagen im Sinken , und stehen jezt : Dinkel
auf 7 - 8 fl . , Gerste aus 9 fl . bis 9 fl . 50 kr . , Hader auf 6 - 7 fl .
für den Scheffel . Die größeren Einkäufer bedienen sich jezt der
Waage und zablen für den Dinkel von 170 Pfand genannte Preise .
Da mit dem Messen Käufe : und Verkäufer in der Regel nicht zu¬
frieden sind, so wird wohl in Zukunft nach dem Gewicht gekauft
werden . — Die Samen stehen auf der Alb schön , und berechti¬
gen zu der Hoffnung auf eine gute Ernte . - Die Kommision für
den Pferdeankauf hat ihren Bedarf erhalten ohne das Sr -
propnationsgesez anzuwenden . (Schw . M . )

Tübingen , den 14. April . Der gestrige Markt war mit
Früchten und Kartokfeln sehr stark befahren und sind die
Preise ziemlich zurückgegavgen ; Dinkel um 41 kr . , Gerste um 45 kr.
pr . Scheffel ; der Sack Kartoffeln wurde um 4 fl . gekauft , iür den
man im Herbst 5 fl . — und wehr bezahlte ! Die Preise Lrr Butter ,
Eier rc . stehen jedoch noch immer unverhältnißmäßig hoch . (T . CH )

' Heilbronn , den 16 . April . Die Keuchtschranne am
Samstag war sehr besucht , und das Geschäft lebhaft bet etwas
hSheren Preisen in Vinkel und Hafer , wogegen Kernen Und Gerste
etwas wichen . Die höchsten Preise waren bei Kernen 21 fl. , die nie¬
dersten 19 fl. 50 kr . , bei Dinkel 9 fl . 50 kr . , die niedersten 8 fl.
15 kr . , bei Gerste 12 fl . 50 kr - , die niedersten 10 fl . 50 kr . , bet
Hafer 7 fl . 50 kr . , die niedersten 6 fl . Der Durchschnittspreis war
bei Schluß dies noch nicht berechnet . Bon Rep « kamen diese
Woche einige Parthiechcn bei , die um 28'/- fl . begeben wurden :
dieser Preis ist aber bei dem sehr günstige » Stand der Repspflanze
nicht wohl länger za erzielen . Ruböl ohne Frage auf 28V- fl . ge¬
halten . Mohnöl 54— 55 fl . Leinsamen 21 - V- fl . Leinöl 25 —Vrfl .
Repskuche » und Leinkuchen sehr gefragt ; Erstere mit 60 fl . , Lrz -
tere mit 64 fl . bezahlt . Oelschmalz , «in neuer Artikel , welcher
bald größere Beachtung sich erringe « dürfte , aus .der hiesigen Fabrik
von H . N . 25 kr . pr . Pfund .

Hall , den 14 . April . Leute fand an unserer Schranne wie¬
der ein lebhafter Verkehr statt , eine Menge Getreide war außer¬
halb dem Gebäude auf der Straße aufgestellt , trozdem erfolgte nur
ein unbedeutender Abschlag von wenigen Kreuzern auf das Simri .
Kartoffeln werden gegenwärtig in auffallender Menge zu Markte
gebracht , und da« Simri zu 40- 42 kr . verkauft . Butter und
Schmalz stehen gegenwärtig bet uns sehr hoch im Preise , erstere
kostet 25 kr . , lezteres 52 kr . — D,e Sommersaat ist in hiesiger
Gegend allgemein bestellt und steht hoffnungsvoll , wie überhaupt
Berg und Thal sich mit Grün bedeckt. ( St .A . )

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Voten werten vier Beilagen
ausgegeben , worunter di« » Gemeinriüzigen Blätter ' .)

Retigirt , gedruckt und verlegt vor « ilh . Braudecker .
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